
Theoretisch  bietet dieses Editorial die Möglichkeit
noch einmal zu den Wahlen Stellung zu beziehen.
Doch so vieles wurde bereits gesagt und irgendwie
freut man sich bereits auf die Nach-Wahlzeit, wo es
hoffentlich wieder möglich sein wird, ehrlich(er)
über politische Prioritäten diskutieren zu können.
Denn Handlungsbedarf gibt es ausreichend. 

Innerhalb des Mouvement Ecologique, des 
Ökologischen Zentrums sowie der Stiftung 
Oeko-Fonds wird sich derzeit dann auch auf die
eigene Entwicklung besonnen und das Herbst-
Winter-Programm in die Wege geleitet. Da steht
natürlich vor allem die Oeko-Foire 2004 im 
Vordergrund, jedoch auch ein Konferenz- und 
Seminarprogramm , im Rahmen dessen 
Besichtigungen, Konferenzen, Rundtischgespräche
u.a.m. angeboten werden sollen. Die Erfahrung
zeigt, dass derartige Veranstaltungen - sei es für 
das breite Publikum oder aber für bestimmte 
Berufskreise - auf großes Interesse stossen. Es ist 
nur logisch, dieses Angebot deshalb weiter 
auszubauen. Haben Sie als Mitglied eine Anregung /
Wunsch für eine Konferenz - Wanderung oder 
ähnliches: teilen Sie uns dies mit! Wir freuen uns 
auf alle Anregungen (Tel. 439030-1, fax. 439030-43,
email: meco@oekozenter.lu).

Gleichzeitig wird aber weiter an der Reform der
"internen Strukturen" gearbeitet. Nach 2 Jahren
Arbeit soll im Herbst (endlich) unsere Internet-
Präsenz, die zwar immer aktuell ist, jedoch graphisch
wenig attraktiv, neu gestaltet sein. 

Ebenso wird derzeit eine Diskussion geführt, wie das
ehrenamtliche Engagement im Mouvement 
Ecologique verbessert werden kann. Wie kann ein
Einstieg vereinfacht werden? Dies u.a.m. sind Fragen,
die im Vordergrund stehen. Auch hier einen warmen
Appell uns Ihre Anregungen mitzuteilen!

Dass diese Analyse über das eigene Selbstverständnis
zum Ende einer Legislaturperiode erfolgt, ist sicher
kein Zufall. Gilt es doch sich zu besinnen, was auf
nationaler Ebene erreicht werden konnte und was
die Prioritäten unserer Organisation in den nächsten
Jahren sein sollen. Lobbyarbeit in Bezug auf 
Gesetzesprojekte u.a.m. ist sicher unerlässlich und
bildet das "A" und "O" auch einer
Umweltgewerkschaft.  

Doch das Selbstverständnis eines Mouvement 
Ecologique kann sich nicht darauf reduzieren. 
Notwendig ist, an neuen Visionen zu arbeiten und
entsprechende Pilotprojekte zu wagen, andere 
BürgerInnen für ein Engagement in der 
Zivilgesellschaft zu gewinnen, vor allem auch vor 
Ort aktiv zu sein ...  
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 Am Virfeld vun den nationale Walen invitéieren de 

Mouvement Ecologique a seng Regional Süden 
häerzlech op eng Table ronde: 

Transport, Wunnen,
Schaffen, Liewesqualitéit
- Wéi eng Entwécklung
fir de Süden?

Méindes, de 7. Juni
2004 um 20 Auer am
Festsall vun der
Gemeng zu Bieles

- Wéi geet et weider mat der Planung an der Notzung vun den Industrie-
brochen am Süden, och iwwert Esch-Belval eraus?

- Wéi soll d’Mobilitéit am Süden vu muer ausgesinn: um Niveau Zuch -
Tram - Bus - Velo - Foussgänger - Stroossen?

- Wéi kann d’Liewesqualitéit verbessert ginn?
- Wéi kënnen Noerhuelungsraim fir d’Awunner, wéi schützenswäert
Gebitter erhalen a valoriséiert ginn?

- Wéi eng Wunnformen kann een sech am Süden vu muer virstellen?

- Wéi eng Virdeeler kënnen duerch eng besser Zesummenaarbecht
tëschent alle Gemengen entstoen?

... iwwert dës an aner Froen gëtt mat de Vertrieder vun de 

politische Parteien diskutéiert.

Jiddereen, dee sech fir d'Zukunft vun der Ëmwelt an der Liewesqualitéit an
der Regioun Süden interesséiert ass häerzlech agelueden un dëser 
spannender Table ronde deelzehuelen, wou een de verschiddene Parteien
hir Positioune vergläiche kann. Selbstverständlech ass genuch Zäit fir
Froen aus dem Sall.

Der Mouvement Ecologique und seine Regionale “Stad Lëtzebuerg”
laden ein zu einer spannenden Wanderung:

Clausen - auf den Spuren
Mansfelds
Dienstag, 8. Juni von 18.30 - 20.15

Am Fuße der schroffen Felswände Clausens entstand zwischen 1563
und 1604 eine palastartige Anlage mit einem Tiergehege und Gärten
mit zahlreichen Brunnen und Wasserspielen. Graf Peter-Ernst von
Mansfeld (1517-1604), langjähriger Gouverneur der Provinz Luxemburg
in den spanischen Niederlanden, ließ die fürstliche Residenz, "La 
Fontaine" genannt, vor den Toren der Stadt in dem sonnigen Talkessel
von Clausen zwischen dem begradigten Lauf der Alzette und den
bewaldeten Anhöhen zwischen Kirchberg und Cents errichten. Der
kunstsinnige Gouverneur reihte seine verschwenderischen Sammlungen
von antiken und modernen Skulpturen in Schloß und Garten auf - im
Sinne der "Wunderkammern" der Renaissance-Zeit. Hoch betagt und
tief verschuldet starb Mansfeld am 25. Mai 1604: nach vierhundert-
jährigem Verfall der Anlage hat die archäologische Spurensuche 
begonnen und sensationelle Funde ans Tageslicht befördert.

Die Wanderung auf den Spuren Mansfelds führt durch das Areal der
Gärten, des Schlosses und des ehemaligen Wildparks zwischen 
Kirchberg und Cents.

Treffpunkt: Platz vor der Clausener Kirche

Länge der Strecke: +-4 km

Schwierigkeitsgrad: mittel

Für Kinder geeignet

Leitung: Marc Schoellen, Kulturhistoriker; Roger Schauls, Biologe

Et huelen deel: 

Gast Gybérien ADR

Fred Sunnen CSV

Gusty Graas                  DP

Robert Rings                    DÉI GRÉNG

André Hoffmann             DÉI LÉNK

Aloyse Bisdorff               KPL

Alex Bodry                    LSAP

Oppassen: Veranstaltung
zu Bieles, a net zu Esch,
wéi am läschten Info 
stoung!
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Im Vorfeld der Nationalwahlen organi-
sierte der Mouvement Ecologique am
24. Mai in Ettelbrück ein Rundtisch-
gespräch unter Beteiligung aller Par-
teien. Das Rundtischgespräch mit über
120 Zuhörern stiess auf sehr großes
Interesse und war recht spannend.

Von CSV und LSAP waren die jeweiligen Bürger-
meister der Nordstadpole Ettelbrück, Jean-Paul
Schaaf, und Diekirch, Claude Haagen, anwesend.
Die DP und Déi Gréng liessen sich von ihren 
beiden Nordstad Spezialisten André Bauler und
Frank Thillen vertreten.  ADR und Déi Lénk dele-
gierten Marianne Rieth und Jos Staudt. Thema
war die Entwicklung der Nordstad. Moderiert
wurde die Veranstaltung von Théid Faber. 

Alle Teilnehmer waren sich eins, dass eine Struk-
tur für eine gemeindeübergreifende Zusammen-
arbeit entstehen sollte, finanziell unterstützt
vom Staat. Jean-Paul Schaaf betonte sogar, dass
ein zu gründender Regionalfonds die Angelegen-
heit positiv beeinflussen würde. Es scheine als

ob der Innenminister, trotz langjähriger Ableh-
nung, jetzt eine gewisses Interesse dafür hege.
Auf die Frage, warum es noch nicht zu einer
stärkeren Zusammenarbeit gekommen sei,
obwohl die Idee der Nordstad bereits vor mehr
als 30 Jahren geboren wurde, wurde u.a. auf die
unterschiedlichen Bedürfnisse der städtischen
und ländlichen Gemeinden hingewiesen.

Weiter wurden die Themen Wohnen, Infrastruk-
turen und Verkehr behandelt. Laut IVL solle die
Nordstad, damit sie ihre zentralörtliche Funktion
erfüllen kann, im Kern stärker wachsen als die
umliegenden Gemeinden. Tatsache aber ist, dass
der Kern in einem engen Tal mit Überschwem-
mungsproblematik liegt. Einer Koordination der
Bebauungspläne stimmten die Vertreter nur eher
schwach zu, hat doch jede Gemeinde Angst ihre
Selbstständigkeit zu verlieren. Jos Staudt von
Déi Lenk wies noch auf die Problematik der
unbezahlbaren Baulandpreise hin, eine Proble-
matik, die dahin führe, dass die Menschen
immer weiter von ihren Arbeitsplätzen zögen,
was dann aber wieder zu erhöhtem Verkehrsauf-

Was die Bürgerbeteiligung angeht, so sind alle
Teilnehmer, ausser dem Vertreter von Déi Greng,
eher skeptisch und sehen die Möglichkeiten für
ihre Einwohner in Entrevuen mit dem 
Schöffenrat, Mitgliedschaft in Kommissionen
und Parteien. 

Wenn eine Bürgerbeteiligung, dann müsse sie
ehrlich sein, meist wüsste man aber nicht, ob
man den Wünschen der Bürger, beziehungsweise
der teilnehmenden Einzelpersonen gerecht wer-
den könnte. Der Bürgermeister von Ettelbrück
lud den Mouvement Ecologique allerdings ein,
eine Bürgerbeteiligung in die Wege zu leiten,
seine Gemeinde würde sich dann anschliessen.

Die zahlreich anwesenden Zuhörer konnten zum
Schluss auch ihre Fragen stellen. Sie zeigten 
einerseits Interesse an einer Fortführung der
Zusammenarbeit unter den Gemeinden und
andererseits Besorgnis über spezifische Probleme
in ihrem unmittelbaren Wohnumfeld.

kommen führe. Es sollte deshalb vermehrt auf
staatlichen Aufkauf von Bauland gesetzt werden.

Die an sich autarke Nordstad verfügt über Infra-
strukturen im kulturellen, sportlichen Bereich,
für Jugend und Alter. Doch reicht das? Gibt es
zusätzliche Projekte, die besser organisiert 
werden könnten, wenn sie zusammen geführt
würden. Der Diekircher Bürgermeister wies auf
das Jugendzentrum hin, das seine Gemeinde 
zusammen mit den umliegenden verwirklichen
möchte. Doch leider seien einige Gemeinden aus 
finanziellen Gründen eher zurückhaltend. 
Andererseits gebe es bereits einige Projekte, wie
die Musikschulen, die gemeindeübergreifend
funktionieren.

Brauchen wir mehr Straßen, welche Organisa-
tion des öffentlichen Verkehrs braucht die
Region und was muss man tun, damit auch der
nichtmotorisierte Verkehr unterstützt wird? Hier
forderte Frank Thillen, dass eine von Transport-
und Bautenministerium durchgeführte Studie so
schnell wie möglich veröffentlicht werden sollte.
Ohne Zahlen zu kennen kann niemand mitreden. 

Radfahren fängt im
Kopf an

In der Stadt Marl am Rande des Ruhrgebiets ist
Fahrrad fahren Alltag, so der Stadtplaner Dr. 
Jürgen Göttsche von Marl kürzlich auf einer
Konferenz organisiert von der “Lëtzebuerger
Vëlos- Initiativ” in Zusammenarbeit mit dem
Mouvement Ecologique, der Association des 
victimes de la route sowie der Denkfabrik Nordstad.

Die Stadt Marl kannte nach dem Krieg einen
unvergleichlichen Aufschwung, Bergbau und
Chemiewerke führten zu Zuwachs und Reich-
tum, welches beides ebensoschnell wieder ver-
flossen. Die Stadt stand vor leeren Kassen, nach-
dem sie während den "guten" Jahren über ihre
Verhältnisse gelebt und sich zu einer "moder-
nen" Auto gerechten Stadt entwickelt hatte. Mit
einem Haushaltsdefizit von 100 Millionen Euro
war jetzt allerdings kein Geld mehr für Verkehrs-
planung da. Die Stadplaner setzten demnach auf
das kostengünstige Fahrrad.  

Doch mit dem Bau von Radwegen und -pisten
alleine, war es noch lange nicht getan. Auch
eine unabdingliche Vernetzung der Radwege,
sowie zusätzliche Infrastrukturen trugen nicht
wesentlich dazu bei, dass das Fahrrad populärer
geworden wäre. Der Schlüssel liegt ganz klar in
der Kombination von pfiffigen Aktionen und

deren Vermarktung in der Öffentlichkeit. Dr.
Göttsche nannte eine Unmenge von medien-
wirksamen Aktionen, die nicht nur zu dem
gewissen Aha-Effekt führten, und den Rad-
fahrern auch noch im Alltag entgegenkommt,
sondern ganz besonders auch die Emotionen
anspricht. Im Kéisecker werden wir näher über
einige der Aktionen berichten, die von Eintrag
ins Guinnessbuch der Rekorde zu innovativen
Hilfsmitteln und Partizipation der Bürger gehen.

Alles op de Velo am 
Mamerdall 2004 -
Opruff
Am Sonntag, den 18. Juli organisiert der 
Mouvement Ecologique erneut gemeinsam mit
der ¨Lëtzebuerger Vëlos-Initiativ” und in
Zusammenarbeit mit den Gemeinden den
Fahrradtag “Alles op de Velo”. Merken Sie sich
bitte bereits jetzt dieses Datum vor. 

Der Mouvement Ecologique hat in Mamer und
Mersch während des ganzen Tages einen 
Informations- und Verkaufsstand. Es werden
noch Interessierte gesucht, die während diesem
Tag während ein paar Stunden am Stand 
mithelfen können. Falls Sie Lust haben 
mitzumachen - Rufen Sie an:  
Monique Hoffmann, Tel: 439030-20.

D’Entwécklung vun der Nordstad 
Politisches Rundtischgespräch, organisiert vom Mouvement Ecologique, in Ettelbrück
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Aus dem ”Lëtzebuerger Land”
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Bei Gelegenheit der Einweihung des neuen, von
der Gemeindeverwaltung Küntzig in Zusammen-
arbeit mit der Forstverwaltung zwischen Küntzig
und Grass, im "Rommebësch-Schéckelscheier"
neu angelegten 4,9 km langen Waldlehrpfades,
wiesen sowohl Bürgermeister Daniel Hautus wie
auch Staatssekretär Eugène Berger am ver-
gangenen 21. Mai mit Nachdruck auf die Proble-
matik der in Grass und Sterpenich geplanten
Gewerbezonen mit Ikea-Niederlassung hin. 

Beide bekräftigten vor Ort ihren Entscheid sich
entschieden gegen beide Projekte mit all den
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln 
einzusetzen. Es gelte nämlich, die ländliche
Region um Küntzig als Naherholungsgebiet zu
erhalten und nachhaltig auszubauen. 

Auf rund 20 Informationstafeln wird beim neuen
Naturlehrpfad dem Interessierten Einblick in die
Funktionen und Beweitschaftsformen des 
Waldes geboten. Bei seinem Erkundungsgang
passiert der Besucher dabei auch am früheren
Bahnwärtehäuschen, welches entlang der 
vielbesuchten Fahrradpiste zwischen Küntzig

und Grass nun als regionales "Naturhaus" dienen
soll und sich deshalb auch vorrangig an 
Schulklassen und deren Lehrpersonal richtet.

Für manches Aufsehen sorgte während den 
Einweihungsfeierlichkeiten ein von der "Lokal-
initiativ Kéinzeg" inszenierter stiller Protest
gegen das völlig unsinnige Planen der 
Gemeindeverantwortlichen aus Steinfort und
Arlon. Mehrere auffällig plazierte Tafeln 
vermittelten deutlich die ablehnende Haltung
der Betroffenen gegen beide Großprojekte.

Übrigens haben mittlerweile sowohl das
Umweltministerium, die Gemeinden Küntzig und
Grass als auch die Bürgerinitiative und der 
Mouvement Ecologique erneut vor den 
belgischen Instanzen Einspruch gegen das
geplante IKEA-Projekt eingereicht. Positiv ist die
Konsequenz der Gemeinden und des Umwelt-
ministeriums zu werten. Bemerkenswert ist aber
auch, dass sich mittlerweile Widerstand auf 
belgischer Seite formiert. “Interenvironnement
Wallonie” reichte ebenfalls einen sehr 
qualifizierten Einspruch ein.

Das neue Transportgesetz, das rezent vom 
Parlament verabschiedet wurde, stellt einen 
gravierenden Rückschritt im Hinblick auf eine
integrierte Verkehrs- und Siedlungspolitik dar.

Fünf willkürlich bestimmte Beamte werden 
fortan die Geschicke des öffentlichen Transports
in Luxemburg lenken, was einer Abdankung der
Politik gleichkommt. Nur ein Verkehrsverbund
zwischen allen Akteuren (u.a. den Gemeinden,
Regionen und Träger des öffentlichen 
Transportes) könnte eine zeitgemässe 
Koordination zwischen den einzelnen Partnern
gewährleisten, sowie sicherstellen, dass das 
Primat der Politik weiterhin die Weichenstellung
im öffentlichen Transport gewährleistet wäre.

Das Gesetz missachtet auf flagrante Art und
Weise das IVL-Konzept, das eine Aufwertung der
Rolle der Gemeinden und Regionen vorsieht.
Einige Monate nach der Vorstellung des 
Konzeptes wird dies somit durch das Parlament
selbst in Frage gestellt.

Dass der öffentliche Transport nunmehr vor
allem unter wirtschaftlichen Kriterien organisiert
werden soll und nicht mehr der Modal split

(Anteil des öffentlichen Transportes) von 25% 
m Vordergrund stehe, ist politisch inakzeptabel. 

Bedauerenswert ist aber vor allem auch die Art
und Weise, wie dieses Gesetzesprojekt regelrecht
von der Regierung "durchgepeitscht" wurde. 
So fand keine reelle Diskussion über dieses doch
so wesentliche Gesetz statt - die Abgeordneten-
kammer degradierte sich selbst zum einem 
reinen Erfüllungsgehilfen der Regierung.

Das Abstimmungsverhalten der Parteien ist umso
unverständlicher, als die Idee eines Verkehrs-
verbundes die Zustimmung aller Parteien im
Rahmen einer Umfrage des Mouvement 
Ecologique gefunden hat. Im Vordergrund bei
der Abstimmung haben, statt konkreter 
Sachargumente, ausschliesslich Überlegungen
von Partei- und Koalitionsräson gestanden. 

Im Interesse der Mobilität und der Kunden
erwartet der Mouvement Ecologique nun, dass
eine kommende Regierung diese Gesetz ebenso
so schnell zurückzieht, wie es gestimmt wurde. 

Wat ass lass? 

Gesetzesprojekt betreffend den
öffentlichen Transport :
Transportpolitischer Rückschritt 

Küntzig und Grass als Naherholungs-
gebiet erhalten und ausbauen !

Am 19. Juni zur 
Landesgartenschau
nach Trier

am Samstag, den 
19. Juni 2004

Die Regionale Contern - Sandweiler - Schüttrin-

gen des Mouvement Ecologique lädt Sie herzlich

ein zu ihrer diesjährigen Frühlingstour 2004.

Wir besuchen mit Kind und Kegel die Landes-
gartenschau in Trier.

Vom 22.4. - 24.10.2004 präsentiert sich die erste
Kulturgartenschau Deutschlands mit einem
spannenden und vielseitigen Programm rund um
Kunst, Natur, Sport und Geschichte. Luft, Wasser,
Feuer und Erde prägen die Großveranstaltung in
Trier.

Wir werden mit dem Zug (Abfahrt mit dem Zug
Nr. RB4908 um 8.53 Uhr ab Hauptbahnhof
Luxemburg über Oetringen 9.05 Uhr bis 
Wasserbillig, ab Wasserbillig um 9.45 Uhr bis
Trier) fahren. Ab Hauptbahnhof Trier geht es
weiter mit dem Shuttle bis zum Gelände der
Landesgartenschau.

Die Rückfahrt erfolgt ab Hauptbahnhof Trier um
15.52 Uhr (Wasserbillig an 16.13 Uhr, Oetringen
an 16.45 Uhr, Luxemburg an 17.07 Uhr).

Die Regionale hat für unsere Gruppe eine 
Führung gebucht, die uns in rund 1,5 Stunen
einen Überblick über alle Angebote der 
Landesgartenschau vermittelt.

Am 19. Juni sind u.a. folgende Veranstaltungen
für die Besucher frei zugänglich: diverse 
Ausstellungen, Versuchsflächen mit "römischen
Kulturpflanzen", Kübelpflanzen, Wasserschutz,
Wildtiere, "Damals im alten Dorf", diverse 
Konzerte, Spielstadt für Kinder von 6-14 Jahren,
Kindertheather, Folkloretänze, Pfad der 
Sinneserfahrung, Spieltürme, Riesenrad 
(Fahrpreis 2,5/1,5), Kompostanlage, 
Klanginstallation, Obscuratorium, Bau-
ausstellung, Wasserband, Wissenschaftspark…

Ab Bahnhof Luxemburg kostet die Hin- und
Rückreise für einen Erwachsenen (inkl. Eintritt
zur Gartenschau und Shuttle) etwa 17 Euro,
hierbei besteht die Möglichkeit, das Auto gratis
auf dem CFL-Parkplatz abzustellen.

Zum Mittagessen organisiert jeder sich selbst
(Picknick oder Restaurantbesuch).

Wegen der Buchung der Führung möchten wir
Sie bitten, sich bis zum 15. Juni bei Georges
Theisen (Tel: 358472, email:
mecocss@internet.lu) anzumelden.

"Natierlech genéissen"
bei der Librairie Ernster
Am Samstag, den 12. Juni, wird die Librairie 
Ernster Tische und Bänke vor dem Geschäft in
der rue du Fossé, beim Knuedler aufstellen und
Lydie Muller-Philippy wird von 11.00-13.00 Uhr
eine "Schmaachstonn" abhalten. Samstags ist
Markttag, und da es der letzte Tag vor den 
Wahlen und vor Muttertag sein wird, ist dort
bestimmt etwas mehr los...

Biodiversitéits-
Weekend '04 im
Naturpark Öewersauer

Nach den Jahren 2000 in Düdelingen und 2002
in Bettemburg findet das im zweijährigen
Rhythmus in Zusammenarbeit mit dem Natur-
historischen Museum organisierte nationale 
Biodiversitäts-Wochenende vom 18.-20. Juni
2004 im Naturpark Obersauer und speziell in der
Stauseegemeinde (Commune du Lac de la
Haute-Sûre) statt. Ist der Freitag (18.06.) wie

gewohnt den Schulklassen gewidmet, so steht
die Naturparkgemeinde am Samstag (19.06.) und
Sonntag (20.06.) den Spezialisten zur Verfügung
um hier eine möglichst große Anzahl an Tier-
und Pflanzenarten zu erfassen. Parallel dazu
werden am Wochenende eine ganze Reihe von
Aktivitäten, Workshops, Exkursionen, … unter
dem Motto 'Biodiversitéit LIVE' für das breite
Publikum angeboten.

Mehr Infos zum Wochenende der Artenvielfalt
unter : www.naturpark-sure.lu

de Kéiseckerde Kéisecker
INfOINfOMouvement Ecologique

M
O

U V E M E N
T

E
C

O
L O G I Q

U
E

••

INFO_JUNI Joll XP  1/06/04  14:55  Page 3



De Mouvement Ecologique ass a bléift eng parteipolitesch neutral Organisatioun,
déi sech virun allem am Beräich vun der nohalteger Entwécklung - Demokratie,
Emwelt- a Naturschutz asetzt.

Wéi schon am läschte Kéisécker-Info higewisen - sinn an de läschte Wochen 
vun dëser Regirung resp. der Majoritéit an der Chamber nach e puer zentral 
Décisioune am Beräich vun der nohalteger Entwécklung geholl ginn, déi vill vun
eis zu déifst choquéiert hunn. Enner anerem och, well se konträr sinn zu esou
muenchen Aussoen vun diene selwechte politesche Parteien.

Mir wollten Iech als Member des Fakten am folgenden an aller Objektivitéit 
duerleen. 

Am nächste Kéisécker, dien an de nächsten Deeg bei Iech ukennt, gëtt eng Emfro
bei alle politesche Parteien zu wesentlechen Themen vum Mouvement Ecologique
veröffentlecht. Positiv ass do, datt d'Parteien vill Iddien vum Mouvement 
Ecologique ënnerstetzen. Allerdengs stinn d'Aussoen zu engem gudden Deel  a
massiver Kontradiktioun zur Praxis, wat am Editorial vum Kéisécker och 
kommentéiert gett. Am folgende berufen mir eis heiansdo op dës Emfro - all
Member wäert sech natirlech och opgrond dovun sein egent Bild maachen
(kënnen).

Koalitionsabkommen einer
Regierung: 
Was ist sein Stellenwert?

Auch wenn in den vergangenen Wochen noch
eine Reihe von (schlechten) Gesetzestexten 
verabschiedet wurden, so konnte diese Regierung
ihren eigenen Ansprüchen des 
Koalitionsabkommens trotzdem nicht gerecht
werden. Nur etwa 20% der Maßnahmen, die sich
die Regierung im Bereich nachhaltige 
Entwicklung / Ökologie vorgenommen hatte, 
wurden de facto umgesetzt...

Das Parlament - ein reines
Vollzugsorgan der Regierung?
Die Abgeordnetenkammer verabschiedete in den
letzten 3 Wochen ihrer Arbeit eine Reihe von
Gesetzesprojekten, ohne dass überhaupt eine reelle
Diskussion - auch nicht in den zuständigen 
Kommissionen der Abgeordnetenkammer - 
stattgefunden hatte. Die Regierung bestand auf
dem Votum dieser Gesetzestexte vor dem 
Wahltermin - die Mehrheit der Abgeordneten-
kammer gab sich als Erfüllungsgehilfe und stimmte
de facto blind und fast ohne jede Abänderung so
manches der vorgelegten Gesetze. Damit hat das
Parlament seinen  eigenen politischen  Stellenwert,
seine eigene Glaubwürdigkeit in Frage gestellt. 

Statt die Regierung zu kontrollieren, beugt sich die Legislative der Exekutive unter dem
Druck der Partei- bzw. Koalitionsräson.

Mehr denn befremdend ist in diesem Zusammenhang die Tatsache, dass - trotz dieser 
Vorgehensweise - die Parteien in der genannten Umfrage des Mouvement Ecologique
angeben, sie wären für eine Aufwertung der Rolle Abgeordnetenkammer, für eine bessere
Einbindung der BürgerInnen sowie der Zivilgesellschaft...

Förderung des öffentlichen Transportes: 
Diskrepanz zwischen Worten und Taten!
Ohne den Ansatz eines Dialoges wurde ein völlig rückschrittliches Gesetzesprojekt betreffend die
Organisation des öffentlichen Transportes verabschiedet. Statt das Ziel eines besseren Angebotes zu
verfolgen, steht als wichtigstes Ziel im Projekt die wirtschaftliche Rentabilität. Statt dass, die 
wichtigen Akteure im Transportbereich sich zusammentun und gemeinsam neue Wege gehen - so
wie im Ausland, in einem Verkehrsverbund üblich - sollen nunmehr fünf Personen, die vom 
Transportministerium genannt werden, die gesamten Geschicke des öffentlichen Transportes in
Luxemburg leiten. Die Mehrheitsparteien wollten dieses extrem umstrittene Projekt jedoch unbedingt
auf Druck der Regierung verabschieden - einem Bündnis von "Aktioun öffentlechen Transport",
FNCTTFEL, LCGB, Mouvement Ecologique, OGBL und Syprolux wurde nicht einmal mehr eine 
Unterredung zugestanden. Dabei ist gewusst, dass auch die 
privaten Busunternehmen (FLEA) gegen das Projekt sind...

Das Projekt ist konträr zu den Aussagen des so hoch gelobten
IVL-Konzeptes, das ausdrücklich den Gemeinden und Regionen
eine höhere Verantwortung zuerkennen möchte.

Wirklich positiv ist aber die Tatsache, dass alle Parteien - ausser
dem ADR - in der Umfrage des Mouvement Ecologique angeben,
sie würden in der nächsten Legislaturperiode eine Priorität auf
den Ausbau des öffentlichen Transportes setzen wollen, 
gegenüber dem Ausbau des Straßennetzes.

Klimaschutz - kein Thema in Luxemburg 

Irritierend ist die politische Situation in Sachen Klimaschutz. Nachdem
Luxemburg seinen Bericht in Brüssel abgeliefert hat, ist wieder Stille im
Land eingekehrt. Denn: noch immer wurde kein Klimaschutzprogramm
erstellt! Die Förderung der Altbausanierung wurde noch immer nicht in
die Wege geleitet! 

Noch problematischer ist die Tatsache, dass das kurz vor Auflösung des
Parlamentes gestimmte Gesetz betreffend die Bebauung in den
Gemeinden den Aspekt "Energie" ignoriert.

Hier war eine wesentliche Forderung des Mouvement Ecologique, dass
in Zukunft auch der Aspekt "Energie", z.B. bei der Ausweisung von 
Bauzonen bzw. bei Auflagen von Lotissementen u.a.m., berücksichtigt

werden sollte. Trotz mancher Sympathie für diesen Vorschlag seitens politischer Parteien,
wurde er nicht zurückbehalten... Kyoto lässt grüssen!

Erneuerbare Energien -
(fast) einziger Lichtblick
Immer wieder wird angeführt, dass diese
Regierung doch Unterstützungsprogramme für
die erneuerbaren Energien ausgearbeitet hat.
Richtig, und das ist auch ein Meilenstein in
der Energiepolitik Luxemburgs. Hier gebührt

dem Umweltministerium
Respekt. 

Doch genügt dieser Lichtblick um der Notwendigkeit einer nachhaltigen 
Entwicklung zu genügen ?

Zudem ist zum Zeitpunkt des Verfassens dieser Info-Nummer nicht gewusst,
ob Verschlechterungen in der Förderung, die in den letzten Wochen geplant
waren (was Grossanlagen anbelangt), nicht doch noch schnell durchgesetzt
werden sollen …

Am Virfeld vun de Legislativwalen
Theorie a Praxis vun der nohalteger Entw
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Nachhaltige Steuerreform - nur in der Theorie oder
bald auch in der Praxis?

Ebenso ist positiv, dass sich
alle Parteien für eine 
nachhaltige Steuerreform in
der nächsten Legislatur-
periode aussprechen (ausser
"Déi Lénk", die die Frage
nicht beantworteten). Dabei
soll die Steuer aufkommens-
neutral sein, u.a. der Faktor
Arbeit entlastet und der
Ressourcen- und Umwelt-
verbrauch stärker besteuert
werden. Doch: in dieser
Legislaturperiode wurden
Schritte in diese Richtung eher vereitelt, denn unterstützt. So wurde seitens der Regierung
z.B. ein Abkommen mit der Industriellenfederation unterschrieben, in dem zugesagt wurde,
keine Energiesteuer einzuführen. Die Doppelzüngigkeit die seitens bestimmter politischer
Parteien an den Tag gelegt wird, ist ernüchternd...

Nachhaltige Entwicklung 
- aber ohne Umweltministerium...
Die Parteien treten im Wahlkampf vielfach für eine nachhaltige Entwicklung ein. Vor
Toresschluss wurde in der Abgeordnetenkammer in aller Hektik ein Gesetz gestimmt, das
die Strukturen zur Umsetzung des Konzeptes regelt und gerade - aus Sicht nicht nur des
Mouvement Ecologique - eine mehr denn schlechte Basis für die weiteren Arbeiten in 
diesem Bereich darstellt. So wird ein Nachhaltigkeitsrat geschaffen, der aufgrund seiner
Zusammensetzung einem Debattierclub ähnelt bzw. werden dem Umweltministerium
wesentliche Kompetenzen entzogen.

Dass es gerade bei diesem Gesetzesprojekt
zu keinem Dialog kam, um Alternativen ins
Auge zu fassen, ist ein regelrechter Hohn,
gründet doch gerade die Nachhaltigkeits-
idee auf dem Prinzip des Dialoges...!

Verankerung der nachhaltigen Entwicklung in
der Verfassung in Frage gestellt...

In der Umfrage sprechen sich alle Parteien für eine Integration der nachhaltigen
Entwicklung in die Verfassung aus und sogar für die sogenannte starke Nachhaltig-
keit. D.h. für ein gewisses Primat ökologischer Interessen vor wirtschaftlichen. Dies
erscheint positiv, mag man meinen. Nur: die Realität ist z.T. eine andere:

Die CSV setzte im Mai dieses Jahres durch, dass ein Konsens betreffend die 
Verankerung des Umweltschutzes in der Verfassung - der seit 1999 bestand - nicht mehr gelten soll. Nunmehr soll eine 
Formulierung übernommen werden, die absolut nichtssagend ist und eine drastische Verschlechterung gegenüber 1999 darstellt.

Wissenschaftliche 
Struktur im 
Naturschutz - ein
positiver Lichtblick

Positiv bleibt eine Maßnahme
der vergangenen Wochen: nach
monatelangen Diskussionen
konnte, vor allem dank des
Engagements von Staatssekretär
Eugène Berger, ein neues 
Gesetzesprojekt im Naturschutzbereich auf den Weg gebracht werden. Hier wird die Basis
für eine wissenschaftliche Struktur im Naturschutzbereich gelegt und die Rolle der 
Naturschutzsyndikate auf Gemeindeebene geregelt.

Den BürgerInnen (neue) Rechte zugestehen: was bleibt
von den Wahlslogans nach dem 13. Juni?
Es gibt auf EU-Ebene die sogenannte Aarhus-Konvention. Diese sichert den BürgerInnen weitaus
bessere Mitsprache- und Informationsrechte als bisher. Obwohl diese Direktive seit Jahren 
umgesetzt werden sollte, erfolgte dies in Luxemburg noch immer nicht. Behauptet wird seitens
der Mehrheitsparteien, es wäre nicht sinnvoll ein neues Gesetz zu stimmen, vielmehr sollten
diese Rechte klarer in den verschiedenen einzelnen Gesetzen geregelt werden. Dies wäre 
theoretisch auch gut so. Doch: vor knapp 2 Wochen wurde das wichtige Gesetz betreffend die
Entwicklung der Gemeinden gestimmt. Die Bestimmungen der Konvention von Aarhus wurden
nicht integriert, obwohl mehrfach seitens des Mouvement Ecologique nachgehakt wurde. 

Gleiches Szenario vor einigen 
Monaten beim Votum des neuen
Naturschutzgesetzes: auch hier
wurde im vollem Bewusstsein die
Chance verpasst Aarhus umzusetzen. 

Doch die Hoffnung bleibt : Nun
geben die Parteien in der Umfrage
an, sie wären für die Umsetzung der
Aarhus-Konvention... Man darf
gespannt sein.

alen :
Entwecklung

IVL: Gute Diskussionsbasis, aber derzeit ohne Relevanz in der
Praxis
Im sogenannten "Integrativen Verkehrs- und Landesentwicklungskonzept", das laut Regierungsparteien
das Planungskonzept der Zukunft schlechthin darstellen soll, wird z.B. die Aufwertung der Idee der 

Regionen hochgehalten, die regionale grenzüberschreitende
Zusammenarbeit gefördert, ein Anteil des öffentlichen 
Transportes von 25% als Ziel definiert u.a.m. 

Doch zur gleichen Zeit, wo dieses Dokument seitens der 
Regierung als wegweisend für die Zukunft tituliert wird, 
werden Entscheidungen getroffen, die dem Dokument
zuwiderlaufen. Das Gesetz betreffend den öffentlichen 
Transport entmündigt de facto Gemeinden und Regionen und
setzt andere Ziele als dasjenige des modal split von 25%, das
neue Gesetz betreffend die Bebauung der Gemeinden ignoriert
in jedweder Form gemeinde- oder grenzüberschreitende 
Elemente. So mag die Frage erlaubt sein, ob das IVL zwar ein
positives Denkinstrument ist, das sich zu Wahlzeiten gut 
vermarkten lässt - es aber bis auf weiteres kaum einen Einfluss
auf die Praxis haben wird.
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Das integrale Dokument kann auf unserer homepage eingesehen werden www.klimabuendnis.lu

Rückblick nach 10 Jahren - Ausblick vor den Wahlen
Bestandsaufnahme: Die
Arbeit der Klimabündnisge-
meinden in den vergangenen
10 Jahren zeigt Wirkung…

Aufbauend auf der 10-jährigen Erfah-
rung ihrer Klimabündnisarbeit haben die
Klimabündnisgemeinden im Rahmen der
anstehenden Parlaments wahlen den
Parteien und der nächsten Regierung
folgende Anregungen anlässlich einer
Pressekonferenz übermittelt.. 

1. CO2-Bilanzen: Teilerfolge in 
den Klimabündnisgemeinden
In den Bereichen, in denen die Gemeinden eigenständig handeln (gemeindeeigene Gebäude) bzw.
einen mehr oder weniger direkten Einfluss ausüben konnten (Haushalte), gehen die pro Kopf 
Emissionen zurück: zwischen 1991 und 2001 um 11%. In den anderen Bereichen (vor allem Verkehr)
besteht nach wie vor steigende Tendenz.

Die konkreten Aktivitäten vor Ort, wie z.B. energetische Sanierung der kommunalen Gebäude, Einsatz
und Förderung von regenerativen Energien, Energiesparkampagne für Haushalte, energieeffiziente
Energieversorgung durch Wärme-Kraft-Kopplung und Nahwärmenetze zur Versorgung von Haushalten
und Gewerbe usw. zeigen demnach ihre Wirkung.

2. Globales Denken - Aktive Solidarität
Obwohl Luxemburg jährlich 0,84% des staatlichen Budgets für Entwicklungsprojekte ausgibt, darf
nicht vergessen werden, dass damit die Probleme nicht behoben werden können, die unser 
Lebens- und Wirtschaftsstil in anderen Regionen der Welt verursacht.

Daher organisieren die Klimabündnis-Gemeinden zahlreiche Bildungsveranstaltungen für Erwachsene,
Kinder und Jugendliche zu Nord-Süd-Themen und unterstützen Entwicklungsprojekte im Süden der
Welt. Diese Projekte haben stets einen Bezug zum Klima.

Der Ankauf von Emissionsrechten lehnen die Klimabündnisgemeinden ab, weil viele sogenannte ‚Clean
Development Projekte' schlichtweg unseriös sind. Bei den nationalen Diskussionen darf nicht
vergessen werden, wo Luxemburg im globalen Vergleich steht: 20 t CO2/Einw/Jahr; 18 Liter 
Ölverbrauch/Einw/Tag. Kein Mensch hat nun mal das Vorrecht, die Luft mehr zu verschmutzen oder
mehr Energie zu verbrauchen als andere Menschen.
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Erklärung der Klimabündnis-
gemeinden im Hinblick auf 
die zukünftige nationale 
Klimapolitik und die 
kommenden Landeswahlen

Nachstehend die 3 wesentlichen Punkte
aus dem Positionspapier

1. CO2-Reduktionen: 
Verantwortung im eigenen Land
übernehmen! Keine klimapoliti-
schen Tricks in fernen Ländern!

Weil das Kyoto-Protokol nur einen ersten Schritt in Richtung weiterer notwendiger Emissions-
reduzierungen darstellt und angesichts der Tatsache, dass Luxemburg dauernd auf Weltspitzenplätzen
bei Emissionen, Ölverbrauch und PKW-Bestand pro Kopf liegt, treten die Klimabündnisgemeinden
dafür ein, die Kyoto-Reduktionsziele (-28%) im eigenen Land zu verwirklichen! 

2. Das künftige Steuersystem muss ‚Nachhaltigkeit' fördern
Die kommunalen Aktionen zum Klimaschutz können beim gegenwärtigem Preis- und Steuersystem nur
problemmindernd wirken, jedoch den generellen Trend zu erhöhten CO2-Emissionen nicht umkehren.
Die Klimabündnisgemeinden sind daher der Meinung, dass sich eine Diskussion über die nachhaltige
Ausrichtung unseres Steuersystems aufdrängt.

Der nationale Verkehr und der Tanktourismus beeinflussen maßgeblich die CO2-Bilanz Luxemburgs.
Die zusätzlichen Tankfahrten führen zudem zu erhöhten Emissionen in der Großregion. Da der 
Tanktourismus eine erhebliche Einnahmequelle darstellt, die jedoch mittel- bis langfristig aufgrund der
EU-Harmonisierungsbestrebungen auf mehr denn wackligen Füssen steht, muss sich die Politik nicht
nur aus Klimaschutzgründen sondern auch aus ökonomischen Gründen auf einen merklich 
zurückgehenden Tanktourismus vorbereiten und entsprechende Szenarien analysieren.

Ähnliches gilt für den Kerosinverbrauch im Flugverkehr, der sicherlich im einem Kyoto 2-Vertrag
berücksichtigt wird.

3. Gemeinden sind bereit zur Mitarbeit bei einem nationalen 
Klimaschutzprogramm
Ein nationales Klimaschutzprogramm ist notwendig. Die Gemeinden sehen sich dabei als wichtige
Akteure bei dessen Umsetzung. Wichtig ist aus Sicht der Gemeinden, dass dieses Programm klare Ziele
beinhaltet, CO2-Einsparpotenziale in den einzelnen Bereichen sowie die entsprechenden 
Umsetzungsinstrumente benennt. Zu einem solchen Programm gehört ebenfalls, die Weiterführung der
bestehenden nationalen Subventionsprogramme für Energiesparen und Erneuerbare Energien - die sich
an Gemeinden und Haushalte richten - über den 31.12.2004 hinaus.

Auszüge aus der Rede von Edwin Vasquez (Vorstandsvorsitzender des Klimabündnis 
und Vertreter der indigenen Organisation COICA) und Herman Mendoza (Vertreter der 
kolumbianischen Organisation OPIAC)

Die Wälder Amazoniens sind von vitaler Bedeutung für die Zukunft der Menschheit ; diese Wälder wurden von unseren 
Vorfahren, die sie seit Tausenden von Jahren bewohnten, bewahrt ; sie haben sich dadurch ein besonderes eigenes Wissen
erworben über das Gleichgewicht und die Harmonie zwischen Mensch und Umwelt. 

Heute jedoch - und damit unwiderruflich auch für die Zukunft - droht diese Wechselbeziehung unterzugehen infolge der
diversen aktuellen Probleme, wie z.B. die rücksichtslose Art und Weise der Ölförderung und die Praktiken der 
Zentralregierungen, die die Existenz unserer Völker in Peru und Kolumbien bedrohen.

In Peru : 

Lebensbedrohliche Übergriffe auf das Recht und die Gesundheit unserer indigenen Brüder durch die Erdölförderung ; Verringerung der Nahrungsgrundlage in den Wäldern ihres Territoriums und 
Zerstörung der Ökosysteme.

In Kolumbien:

Wir fordern von der kolumbianischen Regierung die Erfüllung der Verträge, die sie in Folge der Klage der Organisation der indigenen Völker des Amazonasgebiets Kolumbiens OPIAC gegen die 
Besprühungen der indigenen Territorien mit den betroffenen indigenen Völkern abgeschlossen hat. 

Für uns ist die Unterstützung der internationalen öffentlichen Meinung für die berechtigten Rechtsansprüche der Völker Amazoniens von vitaler Bedeutung, ebenso wie die Ratifizierung und reale
Erfüllung der ILO-Konvention Nr. 169 durch die Nationalstaaten als ein Instrument, um unsere Rechtsansprüche zu gewährleisten.

Klimabündnis Lëtzebuerg - Klimaschutz 'vun ënnen'

Das Klimabündnis mit mehr als 1200 europäischen Städten und Gemeinden hat sich die Halbierung der CO2-Emissionen bis zum Jahre 2010 und die Unterstützung der Völker des Regenwaldes zum Ziel gesetzt.

Im 'Klimabündnis Lëtzebuerg' unterstützen sich zur Zeit 20 Gemeinden und die Nichtregierungsorganisationen 'Action Solidarité Tiers Monde' und 'Mouvement Ecologique' gegenseitig bei ihren Bemühungen um Klimaschutz auf
kommunaler Ebene.

www.klimabuendnis.luklimab@oekozenter.lu Tel. : 43 90 30 26
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Die diesjährige europäische Passivhaustagung
fand am 16. und 17 April in Krems an der Donau
in Österreich statt. Traditioneller Veranstalter
dieser Tagung ist das Passivhaus Institut um 
Dr. Feist in Darmstadt. Als österreichische 
Mit-organisatoren engagierten sich das Zentrum
für Bauen und Umwelt der Donauuniversität
Krems, und das Energieinstitut Vorarlberg.

Neben Plenarveranstaltungen vermitteln
besonders die parallel tagenden Arbeitsgruppen
neuste Entwicklungen und Informationen zum
Thema Passivhaus. Schwerpunktthemen waren
dieses Jahr "Das großvolumige Passivhaus",
"Gesund leben im Passivhaus" und "Die Ästhetik
des Passivhauses".

Erstmals gab es einen Arbeitskreis “Passive 
Houses International”. Hier wurden Überl-
egungen vorgestellt, wie das Konzept des Passiv-
hauses in andere Klimaregionen, wie z.B. 
Weissrussland oder das subtropische Klima 
Koreas, übertragen werden kann.

Interessant war der Überblick über die Verbrei-
tung des Passivhausgedanken in anderen euro-
päischen Ländern. In Italien übt die nord-
italienische Provinz Südtirol (mehrheitlich
deutsche Muttersprache) diesbezüglich eine
Brückenfunktion aus. Da bauinteressierte 
Privatpersonen mit den Informationen aus dem
deutschsprachigen Raum Passivhäuser realisieren
konnten , sind die Augen der italienischen 
Fachwelt derzeit auf die Entwicklung in Südtirol
gerichtet. In Belgien sind ähnliche Tendenzen zu
beobachten. Hier ist, ausgehend vom flämischen
Teil, eine dynamische und engagierte Passiv-

Gemeinnützige 
Stiftung Öko-Fonds 
Ekologeschen Zenter Pafendall
6, rue Vauban
L-2663 Luxembourg
Tel.: 43 90 30-40/Fax: 43 90 30-43
e-mail: oeko-fonds@oekozenter.lu
www.oekozenter.lu
CCP IBAN LU96 1111 0734 1886 0000
BCEE IBAN LU31 0019 1100 4403 9000 

"Eppes un d’Rulle bréngen": Die Stiftung Öko-
Fonds führt wichtige Pilotprojekte für eine
zukunftsfähige Gesellschaft durch, die vor allem
von Spenden finanziert werden. Spenden ab
123,94 Euro pro Jahr können vom besteuerba-
ren Einkommen abgesetzt werden (Kumulierung
mit anderen Spenden möglich). Informationen
über aktuelle Projekte können zu jeder Zeit
gerne nachgefragt werden.

hausszene im Entstehen. 

Im nächsten Jahr wird die Passivhaustagung
ganz in der Nähe Luxemburgs - in Ludwigshafen
- stattfinden. Die Bauberatung der Stiftung Öko-
fonds wurde von Herrn Dr. Feist eingeladen, in
Ludwigshafen einen Überblick über die 
inzwischen zahlreichen luxemburgischen 
Initiativen  zu geben, ähnlich der Vorstellung
Luxemburgs während des Benelux-Passivhaus-
Happings in Turnhout (B) im Oktober 2003. Wer
hierzu noch Anregungen hat oder neue Projekte
plant, kann sich gerne mit der Bauberatung der
Stiftung Ökofonds in Verbindung setzen. 

All jenen, die fachliche Informationen und einen
regen Austausch zum Passivhausgedanken
suchen, sei eine Teilnahme an der 9. Passivhaus-
tagung in Ludwigshafen empfohlen.

Bauberatung in der Stiftung Öko-Fonds

Passivhaustagung in Krems
Niederösterreich
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In Zusammenarbeit mit Slow-Food
Luxemburg organisierte der Mouve-
ment écologique am 21. April einen
informationsreichen Abend zum Thema
Bohnen.

20 Teilnehmer hatten sich im Oekozenter ange-
meldet und pünklich um 19.30 Uhr begann
unsere Gartenbauexpertin Milly Theisen einen
interessanten Vortrag über die Herkunft und den
Anbau der Leguminosen. Nach dem 30minütigen
Vortrag beantwortete Milly noch viele Fragen,
währenddessen die Leute verschiedene Bohnen-
arten und einige Bücher von Milly's gesammel-
ten Sachbücher über Leguminosen begutachte-
ten. 

Unser Anliegen bestand darin, diese wichtigen
Hülsenfrüchte wieder in den Mittelpunkt zu
rücken, denn Ende der 50er Jahre, als die Lust
auf Steaks, Hühnchen und Pommes wuchs,
gerieten die wertvollen Leguminosen schnell in
Vergessenheit. Dabei waren sie bei uns, ähnlich
wie heute noch im Orient und in Lateinamerika
ein Volksnahrungsmittel und Grundlage für viele
herzhafte Gerichte. Eine andere vorteilhafte
Eigenschaft ist ihre fast praktisch unbegrenzte
Haltbarkeit. 

Das Angebot an Hülsenfruchten ist vielfältig.
Außerdem sind die Hülsenfrüchte in Verbindung

mit Getreide und Kartoffeln reich an hochwerti-
gem Eiweiß und liefern uns ausreichend essen-
tielle Aminosäuren für den ganzen Tag. Deswei-
teren sind sie eine Quelle an wertvollen
Vitaminen und Mineralstoffen.

Die Palette von Hülsenfrücht-Gerichten ist groß:
sie reicht von Suppen bis zu herzhaften Eintöp-
fen bis zu scharf gewürzten Gerichten, von fri-
schen Salaten bis zu feinen Desserts, knusprigem
Gebäck und sogar Konfekt. Erbsen, Bohnen und
Linsen schmecken auch ohne Fleisch ganz aus-
gezeichnet.

Und genau dieses wollte die Kochbuchautorin
Lydie Muller-Philippy mit ihren treuen Kochge-
hilfen, die bereits am Vortag begannen ein
abwechslungsreiches, nährstoffreiches und farbi-
ges Büffet zuzubereiten,  den anfangs kritischen
aber aufgeschlossenen Teilnehmern beweisen.
Zum Apéritif wurden Borlotti- und Schwarzboh-
nenpasten auf Vollkornbaguettescheiben
gereicht. Als Rohkost folgte ein Bohnen-Hirsesa-
lat, Feuerbohnensalat und Bohnen-Kartoffelsa-
lat, danach wurde eine Minestrone mit Reis und
Helmbohnen serviert. Als Hauptgericht stand ein
Kidney-Bohnen-Cassoulet, eine Bohnen-Tofu-
Platte und Pfannkuchenröllchen mit Azukiboh-
nen auf der Tagesordnung. Der Andrang am Büf-
fet war groß und die Kochmannschaft freute
sich, dass verschiedene Teilnehmer mehrmals
Nachschub holten. Als die Desserts aufgetischt
wurden, war schon etwas Skepsis angesagt,

denn Süßspeisen auf Hülsenfrüchtenbasis ist
doch recht unge-
wohnt. Umso freudi-
ger war die Überra-
schung als die
Teilnehmer den exoti-
schen  Mungbohnen-
reis, den saftigen
Reisbohnenkuchen
und das exquisite
Dolichosbohnen-Kon-
fekt probierten.

Um das reichhaltige
Büffet zu komplemen-
tieren, servierte der
Präsident von Slow-
Food Luxemburg,
Thierry Origer einen
Crémant, Pinot Noir und Traubensaft aus der
Remerschener Kellerei 
Sunnen-Hoffmann.

Am späten Abend verabschiedeten sich die
zufriedenen und gut gesättigten Teilnehmer von
den Organisatoren, dankten und sprachen viel
Lob für den gelungenen Abend aus. Slow-Food
und Mouvement Ecologique waren sich darauf-
hin einig zusammen weitere solcher Themen-
abende zu organisieren.

Kontakt und Information
Bauberatung: Tel. 439030-45
Stiftung Öko-Fonds:
bauberatung@oekozenter.lu
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Mitglieder des Mouvement Ecologique
können die Rezepte, die während des
Abends vorgestellt wurden, gratis bestel-
len via Tel. 439030-1 oder aber via
email: meco@oekozenter.lu

An Schwerpunkten mangelt es nicht, denn es
gibt noch viele andere Lebensmittel die nicht in
Vergessenheit geraten sollten!
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Sicher freuen wir uns alle darüber, endlich 
wieder die Sonne genießen zu können: Die 
meisten achten dabei auch darauf, sich durch
entsprechende Sonnenschutzmittel gegen die
UV-Strahlung zu schützen. Besonders achtsam
muss man aber bei Kindern sein, denn ihre Haut
reagiert um ein Vielfaches empfindlicher auf
Sonne als Erwachsenenhaut. Die Zeitschrift Öko-
test hat jetzt einige Sonnenschutzmittel für 
Kinder etwas genauer unter die Lupe 
genommen. Leider haben nur drei getestete 
Kindersonnenschutzmittel den Test mit "sehr
gut" oder "gut" abgeschlossen.

Mit "sehr gut" wurde das Produkt "Dreaming
Sun. Sonnenspray für Kinder" bewertet und
"gut" waren die "Dr. Hauschkka sensitiv Sonnen-
creme für Kinder" und die "Weleda Edelweiß
Sonnencreme".  In 13 der getesteten Produkte

ist Parfüm enthalten und in neun fand man
Duftstoffe, deren Allergie auslösende Wirkung in
Studien belegt ist. 

Bedenkliche chemische UV-Filter, die im 
Verdacht stehen, wie Hormone zu wirken, haben
die beauftragten Labore in 16 Produkten 
gefunden Einer wirkt zudem stark allergisierend.
Besser eignen sich Produkte mit mineralischen
UV-Filtern wie Zinkoxid und Titaniumoxid.

Es kann aber auch positiv hervorgehoben 
werden, daß keines der untersuchten 
Kindersonnenschutzmittel krebsverdächtige 
Formaldehyd/-abspalter enthält.

Generell dürfen Säuglinge und Kleinkinder im
ersten Lebensjahr auf gar keinen Fall direkt der
Sonne ausgesetzt werden. Es dauert etwa bis
zum sechsten Lebensjahr, bis die Kinderhaut
Schutzmechanismen aufgebaut hat. 

Grundsätzlich sollten Kinder nicht der Mittags-
sonne ausgesetzt werden, weil dann die höchste
Dosis UV-Strahlung auf die Erde niedergeht. 

Das Erbgut der Hautzellen wird durch die UV-
Strahlen der Sonne geschädigt. Die körper-
eigenen Reparaturprozesse sind zwar fast immer
erfolgreich, wenn aber ein irreparabler Schaden
entsteht, kann dies Jahrzehnte später Hautkrebs
auslösen. Der Deutschen Krebshilfe zufolge
bekommen Menschen bis zum 18. Lebensjahr
bereits 80 Prozent ihrer UV-Dosis des ganzen
Lebens ab. Die Haut vergisst nichts, es gilt also,
sich gut gegen die UV-Strahlung zu schützen
und auf entsprechend hohe Lichtschutzfaktore
zu achten. 

Mouvement 
Ecologique asbl. 
Ekologeschen Zenter Pafendall
6, rue Vauban
L - 2663 Luxembourg
Tel.: 43 90 30-1
Fax: 43 90 30-43
e-mail: meco@oekozenter.lu
www.oekozenter.lu

Einzelmitgliedschaft: 40  Euro –
Haushaltsmitgliedschaft : 60 Euro-  
Für Studenten und Arbeitslose: 20  Euro – 
Schnuppermitgliedschaft (auf ein Jahr
beschränkt): 20 Euro

Kontonummer: 
CCP IBAN LU16 11110392-1729 0000, 
BCEE IBAN LU20 0019 1300 1122 4000

Der Mouvement Ecologique ist eine 
parteipolitisch neutrale und unabhängige
Umweltschutzorganisation mit zahlreichen 
ehrenamtlich engagierten BürgerInnen. Durch
eine Mitgliedschaft oder die Anwerbung von 
MitgliederInnen können Sie die kritische, 
engagierte und unabhängige Arbeit des 
Mouvement Ecologique und die Realisierung 
seiner Zukunftsvisionen für eine lebenswerte
Gesellschaft von Morgen unterstützen.

Der Biber steht vor unseren Landesgrenzen - in
den deutschen, belgischen und französischen
Grenzgebieten leben bereits mehrere Biber-
familien. Damit er bei uns ansässig werden kann,
muss der Biber jedoch geeignete Lebens-
bedingungen vorfinden. Diese Bedingungen sind
u.a. naturnahe, saubere Bäche mit bachbeglei-
tender Gehölzvegetation, breite Uferbereiche mit
natürlicher Vegetation und Leute, die den Biber
in unserer heimischen Tierwelt willkommen 
heißen. Um diese Bedingungen zu ermöglichen
wurden mehrere Aktionen durchgeführt. Vor 2
Jahren wurde die Studie "Chronique d'un retour
annoncé: le castor dans la vallée de l'Our"
erstellt. Zu dieser Zeit gab es einen Biber der
entlang der Clerf ansässig war. Leider wurde er
überfahren, mehrere Spuren seines Vorhanden-
seins sind jedoch noch gut vor Ort zu erkennen. 

Um sowohl den Lebensraum des Bibers optimal
zu gestalten sowie die Leute und Kinder auf den
Biber vorzubereiten, wurden einige Aktionen
durchgeführt.

In Zusammenarbeit mit dem Umweltministerium
wurde ein Faltblatt erstellt: "Eng Chance fir eis
natierlech Flëss a Baachen" mit Informationen
über die Bedeutung von naturnahen Gewässern
als Lebensraum für Tiere und Pflanzen.

Zur Sensibilisierung der Kinder wurde der Biber-
Korb zusammengestellt. In Büchern und speziell
ausgearbeitetem Arbeitsmaterial sollen die Kin-
der den Biber und seine Besonderheiten kennen
lernen. Eine Arbeitsmappe "Ein Tag beim Biber"

beinhaltet Material und Anleitungen für einen
Ausflug an die Stelle wo der Biber einmal gelebt
hat, oder an einen Bach an dem sich ein Biber
ansiedeln könnte.

Verlauf einer Biber-
Sensibilisierungsaktion
Ein 5tes Schuljahr der Regionalschule Reuler
testete den Biberkorb. Die Kinder sollten einen
Vormittag an der Stelle verbringen, wo der Biber
noch vor 2 Jahren gelebt hat. Eine Woche vorher
bekam die Lehrerin den Biber-Korb mit allen
Materialien, die zur Vorbereitung notwendig
sind. In einem farbigen, reich illustrierten Biber-
Steckbrief werden den Kindern alle besonderen
Eigenschaften des Bibers näher gebracht. Auf
zahlreichen Arbeitsblättern (mit Kopiervorlagen
für den/die Lehrer/in) können die neu 
erworbenen Kenntnisse getestet werden. Als
Anschauungsmaterial hatte die Schulklasse
einen ausgestopften Biber aus dem Natur-
historischen Museum. Außerdem standen ihnen

mehrere Bücher über den Biber zur Verfügung.

Neben dem Biber an sich geht es aber auch
darum, auf die geschichtliche Entwicklung der
Bibervorkommen einzugehen. Weshalb gibt es
keine Biber mehr bei uns? Was muss sich
ändern, damit sie sich wieder ansiedeln können?
Diese und andere Fragen sollen während der
Vorbereitung eines Ausflugs an den Bach 
erläutert werden.

In der Broschüre "Ein Tag beim Biber - ein 
Veranstaltungskonzept für Schulklassen" werden
Spiele und Aktivitäten für draußen vor-
geschlagen. Sie können teilweise auch schon im 
Klassensaal vorbereitet werden.

Das 5te Schuljahr aus Reuler verbrachte einen
Vormittag am Bach. Die Klasse (14 Kinder)
wurde in 3 Gruppen eingeteilt. Jedes Kind 
konnte an diesem Morgen mehrere Weiden-
stecklinge im Uferbereich der Clerf pflanzen.
Somit hatte jedes Kind seinen Beitrag zur 
Verbesserung der Uferbereiche geleistet, und die
Chance der Wiederkehr des Bibers in diesen
Bereich erhöht. Eine andere Gruppe spielte 
währenddem Spiele zu Themen rund um den
Lebensraum Bach. Die dritte Gruppe versuchte
Spuren des Bibers, der hier lebte, zu finden und
zu zeichnen.

Die Kinder waren vom Thema Biber begeistert,
und auch der Morgen am Bach hat ihnen gut
gefallen, zumal sie aktiv etwas dazu geleistet
hatten, um den Lebensraum des Bibers zu 
verbessern.

Die Lehrerin behielt den Biberkorb noch einige
Zeit nach diesem Morgen, um das Thema in der
Schulklasse abzuschließen.

Das Thema Biber kann aber auch ohne weiteres
an einem anderen potentiellen Biber-Bach
behandelt werden. Es gibt viele Bäche, an denen
Gehölze angepflanzt werden können. Anstatt
nach Biberspuren zu suchen, können die Kinder
den Bach und die Uferbereiche unter die Lupe
nehmen und eventuell zeichnen. 

Im Biber-Korb findet man:
- Ein Tag beim Biber: Informations- und 

Aufgabenmaterial

- Ein Tag beim Biber: Ein Veranstaltungs-
konzept für Schulklassen

- Anleitungen, Spielkartei

- Mehrere (Kinder-)Bücher über den Biber

- Broschüren: Biber in Luxemburg 

- Faltblätter: Biber-Steckbrief

- Eng Chance fir de Biber 

- Eng Chance fir eis natierlech Flëss a Baachen 

- Biber-Schreibpapier

Der Biber-Korb
Ein Schulkonzept zur Sensibilisierung der Schüler zum Thema: Der Biber und sein Lebensraum 
ausgearbeitet von der Stiftung Öko-Fonds

Kinder-Sonnenschutzmittel
Tipps der Umweltberatungsstelle

Der Biber-Korb kann bei der Stiftung Öko-
Fonds (6, rue Vauban L-2363 Luxemburg
Tel: 439030 40) für 30 Euro bestellt werden.
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Für weitere Informationen steht Ihnen die
Umweltberatung der Stiftung OekoFonds
zur Verfügung. Tel. 439030-44
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